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Materialbilanz bei Verarbeitungsprozessen des Krills 
Während der Erprobung der Verarbeitungs möglichkeiten von antarktischem 
Krill (1, 2) wurden von den einzelnen Produkten jeweils Analysenproben ent-
nommen, über deren Zusammensetzung bereits berichtet wurde (3). Parallel 
hierzu wurden die Verarbeitungsgänge auch hinsichtlich der auftretenden Ge-
wichtsverluste soweit wie möglich untersucht. Die Kombination dieser beiden 
Datenserien erlaubt es in der Regel, den Stoffluß bei einem ausgeführten Ver-
arbeitungsvorgang quantitativ zu errechnen und in entsprechenden Fließschema-
ta darzustellen. Aus organisatorischen und arbeitstechnischen Gründen erwies 
es sich bei unseren Versuchen allerdings nur in wenigen Fällen als möglich, die 
Probenahme und Gewichtsverfolgung an Bord lückenlos durchzuführen. 
Da auf der anderen Seite aber von allen Produkten eine Mehrzahl von Analysen-
daten vorliegt (mindestens 6, von den wichtigsten Produkten 20 - 30, vgl. 
I. c. 3), als auch von den Verarbeitungsgängen eine mehrfache Bestimmung der 
Gewichtsausbeuten, sollte es auch möglich und zulässig sein, diese beiden Se -
rien von Durchschnittswerten miteinander zu kombinieren und auf diese Weise 
Angaben für den durchschnittlichen Stoffluß zu erhalten. 
Für die Berechnung wird dabei die Formel 
prozentuale Gewichtsausbeute x % Stoff im Produkt 
Stoffaus beute % Stoff im Aus gangs material 
benutzt, wobei folgende, durchschnittliche Zusammensetzung des Rohkrills ver-
wendet wurde: 
Trockensubstanz: 23,3%; Rohprotein: 13,4 %; Fett: 4,1 % ; 
Asche: 3,2 %; Kohlehydrat: 0,9% ; "Chitin": 1 %; "NaCl" : 1,5 %. 
Die Resultate dieser Berechnung sind für die wichtigsten Verarbeitungsgänge 
in den nebenstehenden Ausbeuteschemata enthalten. 
Ein Vorteil dieser Berechnungsweise ist die ~erung e ' von '" Streuungen. die 
bei der Berechnung einzelner, tageweise ausgf!~rter Verarbeitungsgänge durch 
zufällige Abweichungen der Eigenschaften'des Ausgangsmaterials das Ergebnis 
beeinflussen. Nachteilig könnte sich auf der anderen Seite auswirken, daß auf-
grund der teilweisen Nichtidentitat der für die Gewinnung der beiden Gatenserien 
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.benutzten Fänge eine systematische Abweichung unentdeckt die Werte verän-
dert. Spätere Arbeiten werden ggf. zeigen, welche dieser beiden Argumenta-
tionen stichhaltig ist. 




DER VERARBEITUNG VON KRILL (AUSBEUTEN IN GEW.-%l 
-
ROHKRILL ROHKRILL ROHKRILL ROHKRILL 
t t t + + ROH-SCHALE KOCHKRILL KOCHFARCE+KoCH-SCHALE DÄMPFKRILL DÄMPFFARCE 
ROHFARCE , 
KOAGULAT+OSERSTAND 
GEWICHT 85 10.5 91-97 86 9.5 94 87 66 
TROCKENSUBSTANZ 83 15.5 83-87 85 14 101.5 90 76 16 
ROHPROTEIN 83 11 87 85 11 100.5 91.5 78 14 
FETT 101 79 103 85 88 92 5 
ASCHE 67 36 106.5 89 26.5 97 64-75 70 25 
KoHLEHYDRAT 58 67 58 
-CHITIN- 34.5 90 52 57 
-NaC1- 78.6 128 118 11.5 81 70 52 
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